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Charaktereigenschaften eines Leiters 
 
 
 
Galater 6,7: " Irrt euch nicht, Gott lässt sich nicht verspotten. Denn was ein Mensch sät, das wird er auch 
ernten". 
Galater 5,22: " Die Frucht des Geistes aber ist: Liebe, Freude, Friede, Geduld, Freundlichkeit, Güte, Treue, 
Sanftmut, Enthaltsamkeit (Selbstbeherrschung) ". 
(siehe Diagramm: Woher kommt unser Charakter)  
 
Säe einen Gedanken und ernte eine Tat 
Säe eine Tat und ernte eine Gewohnheit 
Säe eine Gewohnheit und ernte einen Charakter 
Säe einen Charakter und ernte dein Schicksal 
 
 Aus was besteht unser Charakter? Was ist Charakter eigentlich? 
 Definition Lexikon: "Merkmal, Prägung, Eigenart, sittliche Veranlagung eines Menschen 
 Charakter ist unsere eigene Persönlichkeit 
 Charakter ist die Summe aller positiven und negativen Eigenschaften eines Menschen 
 Charakter ist die Summe aller meiner mentalen, emotionalen und moralischen Eigenschaften 
 
Was prägt meinen Charakter? 
 Das was ich sage 
 Das was ich denke 
 Das was ich fühle 
 Das was ich tue (meine Motive) 
 
Wie entwickelt sich mein Charakter? 
 Durch meine Erziehung 
 Durch meine Interessen und Gaben 
 Durch meine Korrekturbereitschaft 
 Durch meine Beziehung zu Gott 
 Durch Tests und Prüfungen in meinem Leben  
 
Auf welche Charakterbereiche muss ich besonders achten? 
 Mein Geistliches Leben (Beziehung zu Jesus, Gebet, Bibelstudium) 
 Mein persönliches Leben (Gewohnheiten, Lebensstil, meine Vorbilder. Dies nimmt Einfluss auf 

meinen Dienst.) 
 Mein Zuhause, Meine Familie (Ist mein privates Umfeld in Ordnung?) 
 Mein soziales Leben (Freundschaften! Leiter, die keine tiefgehenden Freundschaften pflegen, haben 

einen Mangel in ihrem Charakter) 
 Meine Erziehung (Disziplin) 
 Mein Dienst (in meinem Dienst und meinen Aussagen kommt der Charakter zum Vorschein) 
 Mein Eheleben, bzw. Umgang mit dem anderen Geschlecht (Training notwendig!) 
 Meine Finanzen, oder wie ich damit umgehe (Finanzen können zum Fallstrick werden; Wie treu bin 

ich mit meinen Finanzen? Was sind meine Standards?) 
 
Auf welche Qualitäten muss ich besonders achten? 
 Gute Gewohnheiten 
 Täter des Wortes sein 
 Belehrbar sein 
 Korrekturfähig sein 
 Demütig sein 
 Transparent sein 
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Fragen an einen Leiter: 
 Wie geht er mit anderen Menschen um? Liebt er sie? 
 Hat er ein dominierendes Wesen? 
 Ist er dankbar? 
 Hat er das Herz eines Dieners? 
 Ist er immer nur beschäftigt, oder kann er auch ruhig werden in der Gegenwart Gottes? 
 Ist er bereit Opfer zu bringen? 
 Ist er selbstlos? Wird diese Haltung auch nach außen sichtbar? 
 
Jakobus 1,4: „Das Ausharren aber soll ein vollkommenes Werk haben, damit ihr vollkommen und 
vollendet seid und in nichts Mangel habt“. 
 
Im Missionsbefehl Jesu lesen wir von dem Auftrag, aus allen Nationen Jünger zu machen. Jünger sollen 
und müssen zum Wachstum und zur Reife gebracht werden. 
 
Galater 4,19 ... bis Christus in euch Gestalt gewonnen hat ... 
Paulus schreibt an die Epheser, dass Gott uns Gaben gegeben hat, um sein Volk für das Werk des 
Dienstes auszurüsten, damit der Leib Christi erbaut und ausgerüstet wird ... und wir reife Christen 
werden. 
 
Hebräer 6,1-3:  „Deshalb wollen wir das Wort vom Anfang des Christus lassen und uns der vollen Reife 
zuwenden und nicht wieder einen Grund legen mit der Buße von toten Werken und dem Glauben an 
Gott, der Lehre von Waschungen und der Handauflegung, der Totenauferstehung und dem ewigen 
Gericht. Und dies werden wir tun, wenn Gott es erlaubt“. 
 
WICHTIGE PRINZIPIEN: 
 Reif werden ist ein Prozess, den jeder durchläuft.  
 Kleine Kinder müssen tun, was man ihnen sagt, denn sie sind noch nicht alt (reif) genug, um 

eigenständige Entscheidungen treffen zu können. 
Sind sie etwas älter, schlägt man ihnen Möglichkeiten vor, um ihnen in der Entscheidungsfindung zu 
helfen. Später sind sie dann in der Lage selbständig zu entscheiden. Wenn man einem 20-jährigen 
immer noch sagen muss, dass er sich die Zähne putzen soll, dann stimmt etwas nicht und in seiner 
Erziehung ist etwas schiefgegangen! 

 Ohne Reife werden wir entweder ausschweifend oder gesetzlich. Wir neigen zu Extremen. Hatten 
wir keine Möglichkeit auf richtige Art reif zu werden und uns darin zu entwickeln, werden wir 
gesetzlich und landen schließlich in Gebundenheit. 
Hatten wir zu früh die Gelegenheit völlig eigenständig zu entscheiden, wissen wir oft nicht so genau, 
wo unsere Grenzen sind.  
Ergebnis: Zügellosigkeit und ein ausschweifendes Leben. Wahre Freiheit finden wir, wenn wir 
charakterlich reif sind! 

 
1 Timotheus 3,1-13 
Titus 1,5-6 
1 Petrus 5,1-4 
 
Nicht nur für Leiter, sondern für alle Gläubigen sind dies Charaktere und Zeichen für persönliche Reife. 
 
1. Charaktereigenschaft: Begeisterung, Eifer 
Oft wird auffällige Begeisterung mit Unreife gleichgestellt, was aber nicht zutrifft. „Du wirst schon 
ruhiger werden, wenn Du reifer geworden bist“. So oder ähnlich lauten dann die Argumente. Das ist 
sehr schade, denn gerade diese Aussage zeugt von Unreife!  
Je reifer wir werden, desto begeisterter werden wir über: 
 



3 

 

 Jesus - Je mehr wir lernen und entdecken über ihn, desto begeisterter werden wir 
 Sein Volk, die Gemeinde 

- ihr Potential 
- aus welchen Umständen und Hintergründen wir alle gekommen sind 
- ihre Berufung und Träume (Visionen) in Gott Apostelgeschichte  4,32-35; 5,13-16; 2,42-47  
-    Kein Preis zu hoch, kein Opfer zu groß 

 die Taten Gottes - Reife befähigt uns zu sehen, was Gott tut, und begeistert darüber zu sein 
 
Was sagt die Bibel über Begeisterung im NT?  
 Eifer und Leidenschaft 
 - für das Haus Gottes – Johannes 2,17 
 - für Gott selbst – Römer 10,2 
 - für die Geistesgaben - 1 Korinther 14,2 
 - in guten Werken – Titus 2,4-5 
 - zu helfen wo Not ist - 2 Korinther 9,2 
 - einander lieben - 1 Petrus 1,22; 4,8 
 - im mitteilen, erzählen von Jesus – Apostelgeschichte 18,25 
 - als Christ aufrichtig zu leben - 2 Korinther 7,11 

 
2. Charaktereigenschaft: Interesse an, Fürsorge und Hilfe für andere Menschen 
Hesekiel  34,1-18  
Echtes Interesse an und für Menschen zeigt sich in: 
 den schwachen zu stärken – (Vers 4) 
 heilen der Kranken und das Verbinden ihrer Wunden 
 suchen und zurückbringen der Verlorenen; sie gut und anständig behandeln, nicht grob und 

unfreundlich – (Vers 4)  Ihre Nöte sollen sogar über den unsrigen stehen! (Verse 2-3) 
  
In 1. Timotheus 3,2 und in Titus 1,8 sagt Paulus, dass reife Menschen gastfreundlich sind. Dies bedeutet: 
 Besuche machen 
 füreinander beten 
 einander helfen, unterstützen und beistehen 
 
Mangelnde Reife überlässt all das automatisch immer den Leitern. Wahre Reife hat Interesse und bringt 
sich ein! 

 
3. Charaktereigenschaft: Interesse am Reich Gottes 
Wenn das Reich Gottes wichtiger ist als andere Reiche, müssen wir Wahrheit wichtiger nehmen als 
Tradition, Übereinstimmung wichtiger als Komfort, und wir müssen flexibel, lehrfähig, belehrbar, 
erfolgsorientiert, sowie entschieden oder entschlossen sein. 
 
Manche Gemeinden haben sich aus besonderen Ereignissen heraus ein Denkmal gesetzt, oder eine 
Bewegung aus dem Wirken Gottes heraus gegründet. Ergebnis: Wir werden so „geistlich“ und 
sentimental über diese Dinge, dass sich später keiner traut daran jemals etwas zu verändern. Alles muss 
bleiben wie es ist, auch dann, wenn es offensichtlich das Wirken Gottes behindert. 
War es ein bestimmtes Wirken Gottes wie z.B. Heilung, Befreiung, Taufe in den Heiligen Geist, etc. , 
wurden diese Dinge zu bestimmten Merkmahlen, bzw. zu bestimmten Schwerpunkten dieser 
Bewegung. Man war nicht mehr offen für andere Dinge, die Gott auch tat. Fast alle diese Bemühungen 
sind vergänglich!  
Prediger 3,1-8 
 
 Wir müssen offen, flexibel sein und bleiben, um verändert werden zu können! Bei Gemeinde geht es 

um Menschen, nicht um Gebäude oder ein Relikt! 
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 Wir müssen bereit sein, unsere „Gemütlichkeitszone“ zu verlassen und den Preis des „unbequemen“ 
zu bezahlen, eine extra Meile gehen, die andere Wange hinhalten und bereit sein, so zu sein, wie 
Jesus auch war. 

 
 Die Gemeinde muss auch in Zukunft „organisch“, d.h. voller Leben und nicht hauptsächlich 

„organisiert“ sein. 
 
1 Petrus 5,5: „Ebenso ihr Jüngeren, ordnet euch den Ältesten unter! Alle aber umkleidet euch mit Demut 
im Umgang miteinander! Denn »Gott widersteht den Hochmütigen, den Demütigen aber gibt er Gnade“. 
Stolze Menschen sind gewöhnlich unreife Menschen, häufig unbelehrbar und unflexibel. Sie wissen 
alles! 
 
Diejenigen, die an das Reich Gottes glauben, ziehen sich nicht zurück wenn sie Fehler gemacht haben, 
sondern immer und immer wieder stehen sie auf. Sie sind erfolgsorientiert und nicht 
menschenorientiert!  
 
Reife zeigt sich in der Fähigkeit weise Entscheidungen treffen zu können, nachdem man zuvor alle 
Informationen, die zur Entscheidungsfindung notwendig sind abgewogen hat. Keinesfalls wird die 
Entscheidung vom Begehren, Wünschen oder Meinungen anderer beeinflusst, wenn es ich bei ihnen um 
reiche, einflussreiche und wichtige Persönlichkeiten handelt. Auch nicht von den neuesten Trends. 

 
4. Charaktereigenschaft: Hingabe / Verpflichtung 
1 Timotheus 3,2;  Titus 1,6  „... Mann e i n e r Frau ...“. Ein Hauptgedanke ist hier die gegenseitige 
Verpflichtung zur Treue! Im übertragenen Sinn gilt dies auch für die Leiter in einer Gemeinde, für die 
Schafe und für die Böcke! Lukas 16,10-12 
Verpflichtung bedeutet: keine verborgenen oder heimlichen Pläne voreinander haben. Wenn wir 
persönliche Nöte und / oder die Nöte anderer vor Gott setzen, so ist die ein Zeichen unserer Unreife. 
Richter 7,1-5 und 5 Mose 20,1-9 => Gott wollte zunächst die unreifen aussortieren, bevor er die Armee 
in den Kampf schickte. 
Lukas 14,25-35 => Jesus sagt hier, dass wir vorher die Kosten überschlagen sollen. Tun wir das nicht, 
dann bringen wir oft durch unser Versagen das Reich Gottes in Misskredit. 
 
Reife überwindet, denn sie hat sich dazu verpflichtet! 
 
Gegenseitige Verpflichtung ist ein gutes Beispiel in sich! Wir müssen unsere Predigten leben!  
Unser Leben wird eine Botschaft darüber sein,  

 ob Gott uns tatsächlich versorgt 
 dass es segensreicher ist zu geben als zu nehmen 
 dass Gläubige schnell vergeben 
 ob wir gebraucht werden in den Gaben des Geistes  
 Flexibilität, Gehorsam, Gebet, etc. 

 
5. Charaktereigenschaft: Kooperationsbereitschaft 
Sechs wesentliche Hauptaspekte von Kooperation: 
 
A. Belehrbarkeit 

1 Petrus 5,5: Gott widersteht den Stolzen, den demütigen aber gibt er Gnade. Stolze Menschen 
leben in dem Bewusstsein, dass sie bereits alles wissen. Sie haben immer recht. Sie haben 
immer den besseren Vorschlag, die besseren Ideen, wenn sie gefragt werden. Wenn sie Hilfe 
von außen bekommen, wird dies oft von Sarkasmus oder Lächerlich machen überdeckt. 
Stolze Menschen sind oft rebellisch und weigern sich, sich unterzuordnen. Demütige Menschen 
hingegen erkennen Autorität an, ordnen sich ihr unter und sind stets offen für Hinweise und 
Korrektur. Sie müssen nicht immer sagen: „Ich weiß“. 
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B. Vertrauen 
Reife Menschen sind nicht ständig argwöhnisch und verdächtigen andere, sondern sind 
Menschen, die anderen vertrauen und das Vertrauen anderer genießen. 

 
C. Vertrauenswürdigkeit 

Loyal zur Wahrheit sein. Menschen halten sich an ihr Wort und ihre Versprechungen. Wenn sie 
sagen, dass sie etwas tun werden, dann gilt dies bereits als getan. 

 Nur bedingungslose Ehrlichkeit macht dich brauchbar zu einem Leiter 
  
D. Teamorientiert 

In einem guten Team haben die Menschen die gleichen Einstellungen und das gleiche Ziel. 
Amos 3,3 und Matthäus 18,19 
Wir wollen weder umgeben sein mit „Ja-Sagern“, noch mit solchen, die extrem unterschiedliche 
Wertmaßstäbe und Visionen haben, denn sie sehen sich oft als die von „Gott gegebene Balance“ 
zwischen uns. 

 
E. Autorität 

Du musst unter Autorität stehen, um zu wissen wie es ist unter Autorität zu stehen und um 
selbst Autorität ausüben zu können! 
 

F. Verantwortung 
Du musst in der Lage sein, mit Dir selbst verantwortlich umzugehen und Verantwortung für 
andere zu übernehmen. 

 
6. Charaktereigenschaft: Beständigkeit 
1 Timotheus 3,2+4 => Der Aufseher (Hirte, Bischof) = Bild einer reifen Person soll: 

- einen guten Ruf haben 
- nüchtern sein 
- sittsam sein  
- Mann einer Frau sein 
- besonnen sein  
- gastfreundlich sein 
- dem eigenen Haus gut vorstehen 

 
 
Titus 1,6+9 => Ein Ältester (reife Person) soll: 

- untadelig 
- nicht eigenmächtig   
- kein Trinker sein, und  
- „an dem der Lehre gemäßen zuverlässigen Wort festhalten, damit er fähig sei, sowohl mit 

der gesunden Lehre zu ermahnen als auch die Widersprechenden zu überführen. 
 
Mit anderen Worten muss er: 
- beständig sein in seinen Taten    Prioritäten 
- beständig sein in seinem Verhalten   Kommunikation 
- beständig sein in seiner Lehre    Wahrhaftigkeit, Aufrichtigkeit 
 
Reife Gläubige haben ein ausgeglichenes Verhältnis zu Gott, sich selbst, Kindern, Fremden, dem Dienst 
im Reich Gottes, Erholung und Entspannung. (Nicht Urlaub von Gott!) 
Außerdem sind sie ehrlich, ernsthaft und aufrichtig! 
 
Der Heilige Geist ist der Geist der Wahrheit, Gott ist ein Gott der Wahrheit, die Gemeinde ist die Säule / 
Grundfeste der Wahrheit! Gott bestätigt Wahrheit und Wahrhaftigkeit! Wahrheit macht frei! Je mehr 
wir Jesus ähnlicher werden, desto weniger anfällig werden wir für Ausfälle und negatives Verhalten. 
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Obwohl wir uns im Prozess des Verändern befinden (2 Korinther 3,18) bedeutet dies nicht, dass wir 
unbeständig in unserem Leben sind. 
 
Bringe jeden Bereich der Unbeständigkeit in deinem Leben zu Gott und erlaube ihm, daran zu 
arbeiten! 

 
7. Charaktereigenschaft: Reines Gewissen 
Titus 1,6: „... untadelig sein, das Gute liebend...“. 
1 Timotheus 1,5-11: Das Endziel der Weisung ist Liebe, die aus reinem Gewissen kommt und 
ungeheucheltem Glauben. 
Wir machen Fehler! Sie sind fast unvermeidbar! Wir müssen jedoch sicher sein, dass sie „echte Fehler“ 
waren und nicht vorsätzlich begangen wurden. 
Hebräer 9,14: => Jesus hat uns durch sein Opfer und durch sein Blut ein reines Gewissen gegeben. Dies 
ist Teil seines Erbes an uns! Die Welt hält Ausschau nach Menschen ohne finstere, undurchsichtige 
Motive! 

 
8. Charaktereigenschaft: Vertrauen, Zuversicht 
Wir müssen lernen unser Vertrauen und Zuversicht in Gott zu setzen, und zwar unabhängig von 
Umständen uns Situationen. Es wird immer "Berge" geben und es wird immer "Riesen" geben; unsere 
Vision ist nicht erfüllt von Bergen und Riesen, sondern mit Gott selbst, der größer und stärker ist als sie! 
Vertrauen in  

- sein Wort 
- seine prophetischen Verheißungen für 

- unser Leben    - unsere Gemeinde 
- unsere Familien   - unsere Berufung 
- unsere Beziehung zu Jesus 

Gott, der nicht lügen kann, hat geschworen, dass seine Verheißungen "Ja" und "Amen" sind. 
 
Offenbarung 11,15 - Jeder wird erkennen, sehen und anerkennen, dass Jesus herrschen wird in 
Ewigkeit. 
Resultat: 

- gesundes Selbstverständnis Philipper 4,13 
- emotionale Stabilität 
- Konfliktfähigkeit / Umgang mit Druck und Widerständen 2 Korinther 2,14! 

 
9. Charaktereigenschaft: Klare Perspektive / Nüchternheit 
Während unseres Wachstumsprozesses verstehen wir mehr und mehr die Wichtigkeit von guter 
Leiterschaft. Gott gebraucht immer Menschen um seinen Willen voranzubringen! Er gebraucht sie als 
Kanäle, durch die sein Geist fließt! 
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Jesaja 58,11-12: „Und beständig wird der Herr dich leiten, und er wird deine Seele sättigen an Orten der 
Dürre und deine Gebeine stärken. Dann wirst du sein wie ein bewässerter Garten und wie ein 
Wasserquell, dessen Wasser nicht versiegen. 
Und die von dir kommen, werden die uralten Trümmerstätten aufbauen; die Grundmauern vergangener 
Generationen wirst du aufrichten. Und du wirst genannt werden: Vermaurer von Breschen, 
Wiederhersteller von Straßen zum Wohnen.“ 
 
Johannes 20, 21-22: „Jesus sprach nun wieder zu ihnen: Friede euch! Wie der Vater mich ausgesandt 
hat, sende ich auch euch. Und als er dies gesagt hatte, hauchte er sie an und spricht zu ihnen: Empfangt 
Heiligen Geist!“ 
 
Oft wird diese Erkenntnis jedoch auch unterschätzt - besonders im Bereich Leiterschaft. Ohne 
"Botschafter" kann Gott nicht arbeiten.  
  
2 Korinther 5,19-20: „...nämlich dass Gott in Christus war und die Welt mit sich selbst versöhnte, 
ihnen ihre Übertretungen nicht zurechnete und in uns das Wort von der Versöhnung gelegt hat. So sind 
wir nun Gesandte an Christi Statt, indem Gott gleichsam durch uns ermahnt; wir bitten für Christus: 
Lasst euch versöhnen mit Gott!“ 
 
 
Biblische Leiterschaft ist notwendig und ohne sie kann eine Gemeinde nicht funktionieren.  
Sacharja 13,7: „Wach auf, Schwert, gegen meinen Hirten und gegen den Mann, der mein Gefährte ist! 
spricht der HERR der Heerscharen. Schlage den Hirten, dass die Schafe sich zerstreuen! Und ich werde 
meine Hand den Kleinen zuwenden“. 
Sehr deutlich kann man diesem Vers entnehmen, dass die Schafe zerstreut werden wenn der Hirte 
Schaden leidet. Wenn Leiterschaft nicht eingesetzt wird, oder eingesetzte Leiter versagen in diesem 
Bereich, dann setzen die Schafe ihren Leiter ein! Wir brauchen Leiterschaft und je mehr wir dies 
erkennen, desto wichtiger wird uns diese Wahrheit! 
 
Leiten heißt FÜHREN, VORANGEHEN - nicht manipulieren und missbrauchen. Zu viele Menschen sind 
verletzt worden durch unbiblische Leiterschaft.  
 
Ergebnis: in Zukunft weigern sie sich Leitern unterzuordnen. Unglücklicherweise wird sie genau dieses 
Verhalten nicht zur Reife führen.  
  
Wenn du verletzt bist, bringe deine Verletzungen zu Gott und lass zu, dass er sie heilt. Er wird das tun, 
wenn du es ernst meinst. Strecke dich nach diesem Prinzip aus. Schüttle die Fesseln ab, die dich unten 
halten: Furcht, Verwirrung, Mittelmäßigkeit, Unglaube, Angst etwas falsch zu machen, etc.  
 
Epheser 3,21: „Ihm sei die Herrlichkeit in der Gemeinde und in Christus Jesus auf alle Geschlechter hin 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 
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